
O-
Erscheint
Dienstag
Donners¬
tag und
Samstag.

Bestellpreis
proQuartal
im Bezirk
Nagold
90 ^

außerha lb
I .—

lMan abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
H den Postämtern und Postboten.

U
FmiBlatt für

oberen

AtteMeig
und

'
AnlerhMmgsblLtt

Donnerstag, 26 . März. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

Einrück-
ungspreiS

f. Altensteig
und nahe
Umgebung
bei einm.

Einrückung
8 bei
mehrmal.
je 6 ^
auswärts

je 8 z die
ispalt .Zeile

1896.
Uebertragen wurde das erledigte Oberamt Neuenbürg

dem Regierungsassessor Pfleiderer bei dem Miniierium des Innern
in Stuttgart.

Gestorben: Dr . Laistner , Schriftsteller , Stuttgart;
Zimmermann , Schullehrer a . D - , Enzberg.

Ein Trinkspnrch des Reichskanzlers.
Die Feier des fünfundzwanzigjährigen Gedenk¬

tages der ersten Sitzung des Reichstags wurde am
Samstag abend in der Wandelhalle des neuen Reichs¬
tagspalastes am Königsplatz von jetzigen und früheren
Mitgliedern festlich begangen. Bei der Tafel brachte
zunächst der gegenwärtige Präsident Frhr . v . Bnol
das Hoch auf den Kaiser aus , worauf der als Ehren¬
gast erschienene Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe das
Wort zu folgender Rede ergriff:

„ Meine Herren ! Wir , die ehemaligen Mit¬
glieder des Zollparlaments und der ersten Reichstage,
und Sie Alle haben begeistert in das Hoch eingestimmt
in dem stolzen Bewußtsein , nunmehr einem mächtigen
Reiche anzugehören, in der berechtigten Freude über
das mit schweren Opfern Errungene und in der dank¬
baren Erinnerung an die Männer , die unter der wei¬
sen und kraftvollen Leitung des großen Kaisers Wil¬
helm Deutschland zum Siege und durch den Sieg zur
Einheit geführt haben. Nur wenige dieser Kriegs¬
helden sind noch am Leben , darunter zu unserer Freuds
der bewährte Heerführer König Albert von Sachsen.
Sie alle , Lebende und Verstorbene aufzuzählen , ist
nicht meine Aufgabe ; wohl aber will ich unter den
Geschiedenen diejenigen nennen, die dem Herzen des
deutschen Volkes am nächsten stehen . Da erhebt sich
denn vor uns die Heldengestalt Kaiser Friedrichs , des
„Kronprinzen"

, der durch die Liebe , die er sich im
ganzen deutschen Volke — in Süd und Nord — zu
erwerben wußte , das erste Band geschlungen hat , das
die deutschen Stämme zum gemeinsamen Kamps ver¬
einte . Ich nenne sodann die Feldmarschälle Roon
und Moltke, von denen der eine in langjähriger , or¬
ganisatorischer Thätigkeit das Werkzeug schärfte , mit
dem unsere Schlachten geschlagen wurden, während
der andere, der nicht minder glückliche Heerführer, das
Werkzeug in genialer Weise zu gebrauchen verstand.
So leben sie fort im Gedächtnis, in der dankbaren
Verehrung des deutschen Volks . Einer aber , der
größte unter den Männern jener Zeit , steht noch auf¬
recht da , wie eine der Eichen des Sachsenwaldes,
Fürst Bismarck, der mit sorgendem Blick den Geschi¬
cken des Reiches folgt und manch mahnendes Wort
an die Epigonen der großen Zeit richtet . Der Mann,
der , als wir nach den ersten gescheiterten Einheits¬
versuchen an der Zukunft Deutschlands verzweifeln
wollten^ seinerseits weder die Hoffnung, noch den Mut
finken ließ , der in langer , mühevoller, diplomatischer
Arbeit die Wege ebnete , die zu der einheitlichen Ge¬
staltung des Reiches führten , und der , als der Augen¬
blick gekommen, wo die Saat gereist war , die Ge¬
legenheit erfaßte und mit der ihm eigenen Kraft die
Schwierigkeiten überwand , die sich ihm von allen
Seiten entgegenstellten. So ist er , der treue Diener
seines kaiserlichen Herrn , der eigentliche Schöpfer des
Deutschen Reiches geworden. Es ist ein schöner Zug
im Charakter des deutschen Volkes , daß es dem Manne
treue Verehrung unentwegt entgegenbringt, der sein
Leben eingesetzt hat , um die seit Jahrhunderten un¬
befriedigte Sehnsucht der deutschen Nation zu erfüllen.
Das deutsche Volk weiß es als eine köstliche Gabe
der Vorsehung zu schätzen , daß in dieser Zeit gerade
dieser Mann mit den Geschicken des Vaterlandes be¬
traut war . Lassen Sie uns — und hier spreche ich
zu den polltischen Gegnern des ersten Kanzlers —
lassen Sie uns heute die Tage des Kampfes und des
Streites vergessen und vereinigen wir uns alle zudem Ruf: „Fürst Bismarck lebe hoch !

"
Die Rede des Reichskanzlers wurde mit großem

Beifall ausgenommen. Mit ihr hatte das Fest seinen
offiziellen Abschluß gefunden.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 20 . März . (Schluß der heutigen

Sitzung . ) Gamp (Reichsp .) wünscht eine baldige
Beseitigung des derzeit bestehenden Uebergangs-
zustandes bezüglich der doppelten Art der Brannt¬
weinbesteuerung. — An der sich hieran anschließen¬
den Debatte beteiligten sich Direktor Körner , v.
Staudy und v . Kardorfs. Der Titel „Brannt¬
weinsteuer" , nebst der Resolution der Kommission,
ebenso der Rest der Verbrauchssteuern und der Etat
der Reichsstempelabgaben werden angenommen . Des
weiteren nach kurzer Debatte der Etat für „Bank¬
wesen . Beiträge für , Elsaß-Lothringen, Veräußerung
von Festungsterrain und Ueberschüsse aus früheren
Jahren "

. Es folgt die Beratung über das Etatgesetz,
verbunden mit dem Etat der außerordentlichen Deck¬
ungsmittel , der Matrikularbeiträge und dem bekannten
Antrag Lieber . — Dr . Lieber (Zentr . ) berichtet
über die in der Kommission gepflogenen Verhandlungen,
es sei erforderlich , daß man endlich ernstlich anfangs
mit der etatsmäßigen Schuldentilgung . Denn nach
dem Verbrauch der Kriegskostenentschädigung sind fast
2 Milliarden Schulden gemacht worden. Die dies¬
jährigen Ueberschüsse geben ja Gelegenheit zur Deck¬
ung der Staatsschuld . — Staatssekretär Graf P o s a-
dowsky bemerkt , daß nach den Verweisungsgesetzen
die verbündeten Regierungen Anspruch auf die vollen
Erträge der Ueberweisungen und der Zölle haben.
Wir erachten es als staatsrechtlich nicht für zulässig,
diese Beiträge durch ein Etatsgesetz zu ändern . Ich
glaube aber heute schon versichern zu können , daß
die Regierung den Weg einer Schuldentilgung für
eine neue nützliche Maßregel halte. Die Mehrheit
der Regierungen würde auch zu einer gesetzlichen
Regelung über die Verwendung der hälftigen Ueber-
schüffe des Etats pro 1896—97 bereit sein. Einzelne
Regierungen haben eine gesonderte Haltung einge¬
nommen . Speziell die preußische ist damit einver¬
standen (Große Heiterkeit ) , daß der halbe Betrag eine
außerordentliche Verwendung finde . Die Mehrheit
der Regierungen , auch die preußische halten dies aber
nur für ein Provisorium , für einen Vergleich . Es
müßte ihnen gewährleistet werden, daß sie gegen
wechselnde Ansprüche des Reiches sichergestellt werden.
Es soll kein Präjudizsall für die Zukunft geschaffen
werden. — Aus Antrag Müller -Fulda wird das
Gesetz an die Kommission zurückverwiesen . Der Rest
der Tagesordnung , einige kleine Etats , werden an¬
genommen.

* Berlin, 21 . März . Der Reichstag beriet heute
das Etatsgesetz weiter. — Dr . Lieber führt aus,
die Kommission beantragt die bisherigen Beschlüsse
incl. des Antrags Lieber unverändert anzunehmen.
Allseitig war der Wunsch nach einer Verständigung
innerhalb des Reichstags und zwischen dem Reichstag
und der Regierung rege . Es wurde vorgeschlagen,
die Frage innerhalb des Anleihegesetzes zu erledigen,
dann müßten aber für 1895j96 die Matrikularbeiträge
um 13 Millionen Mark erhöht werden, event . müßte
die ganze Anleihe mit 26 Millionen gestrichen werden.
— Demgegenüber erklärte Staatssekretär Graf P o-
sadowsky in der Kommission , der Bundesrat be¬
schließt am Montag zur Sache und legt wahrscheinlich
einen Entwurf zum Beginn der Schuldentilgung vor.
Preußen will für 96,97 die Hälfte der Ueberschüsse
zur Schuldentilgung überweisen . Die Regierungen
wollen also die Ueberschüsse pro 95j96 noch weniger,
die von 94) 95 nicht für die Schuldentilgung hergeben.
Eine Verständigung wurde in der Kommission nicht
erzielt und es scheint daher angebracht, nach dem Be¬
schluß des Bnndesrats eine Verständigung in dritter
Lesung zu versuchen und vorläufig den früheren Kom¬
missionsbeschluß anzmiehmen . Dies ist der Beschluß
der Kommission mit allen gegen 5 Stimmen . — Rich¬
ter hält derzeit eine Schuldentilgung materiell für
durchaus nötig , formell könnte dasselbe wie beim An¬
trag Lieber erreicht werden, wenn die Ueberschüsse aus

Zöllen zu Zwecken der geforderten Anleihe benutzt
würden. Die formellen Schwierigkeiten des Antrags
seien übertrieben und aufgebauscht worden. — Frhr.
v . Manteusfel (kons.) begrüßt die Tendenz des
Antrags , will aber die Regierungsvorlage abwarten,
um sich nicht vorher festzulegen . — Frhr . v . Gült-
ling en (Reichsp.) hofft eine Einigung in dritter
Lesung . — Hammacher (nat . -lib .) schließt sich den
Ausführungen v . Manteuffels an . — Fritzen (Zentr .)
hofft auf eine Verständigung mit dem Bundesrat und
bittet für den Antrag zu stimmen . — Rickert mahnt
davon ab , in diesen Tagen einen Konflikt hervorzu-
rusen. — v . Kardorfs sagt, die Kommission habe
gehofft , der Antrag würde von den verbündeten Re¬
gierungen dankend angenommen. Liebermann (Antis.)
will für den Antrag stimmen . Schließlich wurde der
Antrag Liebermann mit großer Majorität angenommen,
ebenso der Rest des Etats.

4 Berlin, 23 . März . Im Reichstag fand heute
die dritte Etatsberatung statt . In der Generaldebatte
bemerkt Graf Limbur g-S tirum, der Reichstag
wirtschafte nicht haushälterisch mit den vorhandenen
Mitteln . Besonders opulent wirtschafte die Marine,
das auswärtige Amt und die Postverwaltung . Eine
Auseinandersetzung der Finanzen des Reichs und der
Einzelstaaten sei notwendig. Der heute eingegangene
Gesetzentwurf , wegen Verwendung überflüssiger Reichs¬
einnahmen zur Schuldentilgung , sei nur eine Spielerei
mit Zahlen . Die Regierung werde ihre Fehler bei
der Behandlung der Notlage der Landwirtschaft noch
zu bedauern haben. Auf den Vorschlag des Präsi¬
denten v . Buol wird die erste Beratung der Vorlage
über die Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen
mit der Diskussion verbunden. — Barth konstatiert
die Zerstörung der Hoffnungen der Bimetallisten durch
die Debatte im englischen Unterhause vom 17 . März.— Graf Posadowsky bemerkt , im Bundesrat
hatte eine Minderheit sachliche Bedenken gegen die
Vorlage betr . die Verwendung überschüssiger Reichs¬
einnahmen, da die Einzelstaaten gesichert sein möchten
gegen die wachsenden Ansprüche des Reichs in Zeiten
finanzieller Ebbe . Die Mehrheit des Bundesrats teilte
zwar die Bedenken , stimmte aber trotzdem der Vorlage
zu , da sie der erste Schritt ist zu einer organischen
Regelung des finanziellen Verhältnisses des Reiches
zu den Einzelstaaten. Die Vorlage unterscheidet sich
von dem Antrag Lieber nur dadurch , daß ein Rück¬
griff auf die Ueberschüsse des Jahres 1894 95 weg¬
fällt . — Bachem weist die Bemerkungen des Grafen
Limburg-Stirum zurück und stimmt der Vorlage betr.
die Schuldentilgung zu. — v. Kardorfs erblickt in
dieser Vorlage einen guten Anfang der Schulden¬
tilgung und giebt die Enttäuschung der Bimetallisten
durch die Unterhausdebatte vom 17 . März zu , die
gezeigt habe , daß in England die großen Bankiers
die Herrschaft haben. Hammacher begrüßt die Vor¬
lage betr . die Schuldentilgung . — Richter bedauert,
daß der Rückgriff aus die Ueberschüsse von 1894) 95
wegfällt. Damit schließt die Generaldebatte . — Beim
Etat für Ostafrika teilt Direktor Kayser mit, dem
Reichstag werde noch in dieser Session eine Vorlage,
betr . die Organisation der Schutztruppe, zugehen . —
Beim Etat des Reichsamts des Innern beklagt Abg.
Hüpeden (kons .) die zunehmende Gewissenlosigkeit
im Handel und befürwortet energische Schutzmaßregeln
für die Arbeiterinnen und die Organisation der Be-
russvereine. — Staatssekretär Dr . v . Bötticher:
Die Regierung hat ein gesetzgeberisches Vorgehen in
der Richtung der sogenannten Isx Heinze nicht auf¬
gegeben , wolle jedoch den Reichstag in dieser Session
nicht mehr belasten. Ueber die Organisation der Be-
russvereine schweben Erörterungen . — Abg . Frhr.
v . Stumm macht der Regierung zum Vorwurf , daß
sie in der Frage der Organisation der Berussvereine
noch zu keinem Beschluß gekommen sei . — v . Böt¬
ticher entgegnet, weder der Reichstag noch die ein¬
zelnen Regierungen hätten einen diesbezügl. Antrag



an den Bundesrat gerichtet . Ein Antrag des Abg.
Sachsse (deutsch-kons .) auf Unterstützung der Hand-
werkerschulen wird abgelehnt. — v . Bötticher kon¬
statiert gegenüber dem Abg . Metzger, daß die sozia¬
listischen Behauptungen über die mangelhafte Aus¬
stattung der Hamburg-Amerika -Linie mit ortskundigen
Deutschen nach amtlichen Ermittelungen unzutreffend
sind ; auch sind alle Vorrichtungen getroffen für die
Sicherheit des Lebens und die Gesundheit der Passa¬
giere . Redner rechtfertigt sodann die telegrapische
Anmeldung des Reichskommissars zur Revision der
Lloydschiffe vor deren Abfahrt als Notwendigkeit . —
Dr . Hahn (fraktionslos) behauptet, der „Nordd . Lloyd"
besolde seine Offiziere zu gering und spare auch an
den Mannschaften. — Frese (freist Ver . ) protestiert
gegen die ungerechtfertigte Verunglimpfung des „ Nordd.
Lloyd

"
. Eine Resolution von Podbielski befürwortet

die sofortige Einrichtung von Versuchsanstalten zur
gründlichen Erforschung der Maul- und Klauenseuche
und wird mit großer Mehrheit angenommen . — Auf
Anregung des

'
Abg. v . Massow (kons .) betr. die

vorzeitige Veröffentlichung des Gnadenerlasses im
„Vorwärts " erwidert der KriegsministerBronsart
v . Schellendorf, er habe Maßnahmen getroffen,
daß ein derartiges Vorkommnis nicht wieder passieren

-könne . Solche Vorkommnisse charakterisieren sich als
gemeiner Diebstahl bezw. Hehlerei . Eventuell werde
die Gemeinheit der Gesinnung noch als Kulturfort¬
schritt gepriesen . Die Untersuchung habe ergeben , daß
einige Buchbinder den Diebstahl begingen ; die Ver¬
antwortung falle aber der Sozialdemokratie zu.
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Der Minister
beschäftigt sich sodann mit einigen Anschuldigungen
des Abg . Bebel wegen Soldatenmißhandlungen , welche
derselbe in der zweiten Lesung vorgebracht hatte , und
schließt mit der Hoffnung, daß die Armee erhaben
sei über die Anschuldigungen der Sozialdemokraten.
Bravo rechts .) — Nach einigen Bemerkungen Anckers
freist Volksp . ) führt Abg . Liebknecht aus , die

sittliche Entrüstung des Hauses verstehe er nicht . Die
jungen Leute hätten geglaubt, ihrer Partei einen
kleinen Dienst zu erweisen . Die Sache an sich war
harmlos . (Lachen rechts .) Nur bei deutschen Ge¬
richten sei ein solches Urteil möglich, wie gegen die
Vermittler der Veröffentlichung des Amnestieerlasses.— Präs . v . Buol rügt den Angriff auf die deutschen
Gerichte . — Liebknecht (fortwährend ) verweist auf
die Veröffentlichung von Gesetzesentwürfen in der
Presse der Bourgeoisie, die nur durch Vertrauensbruch
erfolgen konnte . Wenn man sagt, die Verurteilten
bleiben an den Rockschößen der Sozialdemokratie
hängen, so hängen an den Rockfchößen der Bourgeoisie
Leute wie Peters, Leist, Wehlan und Hammerstein.— Bebel bemerkt : Die Regierung , welche Hundert¬
tausende für Bestechungszwecke ausgebe, sollte sich vor
Thorheiten hüten, wie sie der Kriegsminister gemacht
hat . — Präs . v . Buol rügt die Bemerkung Bebels.
(Lachen und Lärm bei den Sozialdemokraten.) Bebel
wird vom Präsidenten wiederholt zur Ordnung ge¬
rufen. — Bebel fortfahrend : Der Kriegsminister
hat meine Ausführungen falsch citiert. Ich halte meine
Behauptungen aufrecht . Unsere Armeezustände sind
nicht ideal. Es ist meine Schuldigkeit dem Vaterlande
gegenüber , Mißstände hier vorzubringen. (Großer

W L - f - frucht . M
* Die Wahrheit muß man beteuern , die Läge findet von selbstGlauben.

Auf Hlmwegen.
Original -Roman von Alice v . Hahn.

(Fortsetzung) .
Bossart drückte stumm ihre Hand an seine Lippen.Wanda atmete tief auf und sagtedann: „ Eine großeBitte gewähren Sie mir, teurer Freund : sprechen Sie

heute und morgen noch nicht mit meinen Eltern . Ich
muß erst ruhiger werden, das Vergangene vollständigüberwinden und mich in diese neuen Verhältnisse
hineindenken , ehe ich die Meinigen eingeweiht sehen
möchte.

"
Gern ging er auf ihren Vorschlag ein , um dessent-willen er sie noch höher achten zu müssen glaubte.
Ihm herzlich die Hand drückend, verabschiedete

sich Wanda mit einem freundlichen Kopfnicken, da sie
kurz vor der Stadt angelangt waren ; am liebstenwäre sie ihm um den Hals gefallen, um ihm den
einzigen aufrichtigen Kuß, den ihre Lippen für ihn
hatten , zu verabreichen . Doch sie war zu klug und
wußte, daß diesem Manne gegenüber in ihrer Lagenur ruhige Würde am Platze war.

Bossart schaute ihr noch eine Weile nach , dann
seufzte er schwer auf. „So also hat sich mein Geschick
entschieden ! " sprach er leise vor sich hin . „ Wer mirdas gestern gesagt , dem hätte ich wohl ins Gesicht
gelacht . Habe ich nicht etwa doch voreilig gehandelt?"

Lärm rechts .) — Nachdem noch Graf Limburg-
Stirum und Frhr . v . Stumm gesprochen hatte,
behaupteteBebel unter großer Unruhe des Hauses,
in der Angelegenheit des Amnestieerlasses habe das
Gericht die sozialdemokratischen Arbeiter in politischer
Voreingenommenheitverurteilt . — Der Präsident
rügt diesen Ausdruck und ruft Bebel zur Ordnung,
als derselbe den Konservativen vorwirst , die Schurke¬
reien Hammersteins verheimlicht zu haben. — Die
Weiterberatung wird schließlich auf morgen 1 Uhr
vertagt . — Schluß 6V. Uhr.

Larrdesnachrichten.
* Altensteig, 25 . März. In Höfen a . E.

fand gestern Schultheißenwahl statt . Unter den Be¬
werbern ging milden meisten Stimmen aus der Wahlurne
hervor : E>r . Stadtschultheißenamtsassistent Feldweg hier.
— Auf das Inserat des Schwarzwaldvereins in heu¬
tiger Nr . , wonach derselbe für jede erfolgreiche Anzeige
einer Sachbeschädigung eine Prämie von 10 Mk . aus¬
setzt , machen wir hiemit noch besonders aufmerksam,
und möchten gleichzeitig die Anlagen des Vereins , die
ja in uneigennützigster Weise jedermann zur Benützung
freistehen , dem Schutze des Publikums empfehlen.

* Ostern naht, und mit diesem Feste die Zeit,
wo unsere Kleinen in die Schule ausgenommen werden.
Viele Eltern haben nun die Gewohnheit, den Kindern
mit der Schule und dem Lehrer zu drohen. Ist der
kleine Bub gar zu wild, oder will das kleine Mädchen
nicht recht parieren , so heißt es nur allzu oft gleich:
„ Warte nur , bis Du in die Schule kommst ! Der
Herr Lehrer wird Dich schon gescheidt machen und
folgen lehren" rc . re . So bekommt das Kind Angst
unö die Schule wird ihm von vornherein als Hölle
und der Lehrer als Schreckgespenst gemalt. Mit
Zittern und Zagen kommt er dann in die Schule,
und der Lehrer, der doch sonst wahrhaftig genug zu
erziehen hat , muß oft die größte Mühe anwenden,
um die durch die Thorheit der Erwachsenen in das
Kinderherz gepflanzte Angst verschwinden zu machen.
Möchten also doch die Eltern , Geschwister und Ver¬
wandten schulpflichtiger Kinder solche Drohungen unter¬
lassen ! Sie müssen doch selbst genug Macht und Ge¬
walt haben , die Kinder ihrem Willen dienstbar zu
machen . .

* Die spanische Regierung hat bei der Mauser 'schen
Gewehrfabrik in Oberndorf a . N . 30 000 Gewehre
bestellt . Dieselben sollen angesichts der Lage auf Kuba
und der Verwickelungen in den Vereinigten Staaten
möglichst rasch fertig werden. Eine Kommission , be¬
stehend aus einem spanischen Artillerie -Offizier und
einem Oberbüchsenmacher aus der Waffensabrik zu
Oviedo, ist bereits in Oberndorf emgetroffen. Die
Gewehrfabrik hat erst in der letzten Zeit eine große
Sendung von Karabinern nach Schweden geliefert.

* Stuttgart, 22 . Mürz . Wie mau sich er¬
innert , ist im Bundesrat namentlich seitens Badens
und Bayerns ernstlich Klage darüber geführt worden,
daß in Württemberg die Bestimmungen zur Be¬
kämpfung der Maul- und Klauenseuche unter dem
Rindvieh zu milde seien und daß sich infolgedessen
Württemberg in besonderem Maße zu einem Herd
dieser Seuche ausgebildet habe . Nachdem nun vom
Ministerium des Innern wesentlich verschärfte Maß¬
fragte er sich zagend . „ Nein, " sagte sein gutes Herz,
„du hast recht gethan, seid ihr doch beide Schiffbrü¬
chige und vom Schicksal zusammengeführt. "

Sinnend verfolgte Wanda ihren Weg. Wenn
auch das Glück nicht , so war doch Beruhigung in ihr
Herz eingekehrt ; sie war nun vor den giftigen Pfeilen
der Spottsucht geschützt , war geborgen auf jeden Fall.
Einen Versuch wollte sie noch machen , Paul zu feiner
Pflicht zurückzuführen ; mißlang der — nun , dann
wurde sie Bossarts Frau.

Wieder regte sich der bittere Groll . Sie sollte
also Paul nicht angehören ! Er liebte nur jene an¬
dere und sie, die mit ganzer Seele an ihm hing, die
ihm ihre ganze Liebe gegeben , sie war verraten , ver¬
stoßen und zu einem liebeleeren, trostlosen Dasein
verdammt, denn ebenso wenig wie Bossart ihr jemals
wärmere Gefühle entgegentragen würde , so wenig
wollte sie selbst, — das nahm sie sich in trotzigem
Eigensinn vor , — Glück an Bossarts Seite suchen.
Noch jetzt hing sie mit voller Leidenschaft an Paul;
sie wußte, wenn diese erst erkaltet war , dann war sie
auch für keinen anderen mehr zu erwärmen. Heiß
wallte es in ihr auf, daß sie alle Aussichten auf ein
dauerndes Glück aus ihrem Leben streichen sollte.

In dem egoistischen Bestreben, soviel wie mög¬
lich für sich aus diesem Schiffbruch zu retten , empfand
sie kein Bedenken , dem Manne , der ihr eine so hohe
Probe seines Edelsinns gegeben , der noch um seine
Liebe trauerte , eine zweite Enttäuschung zu bringen.Er ahnte nicht , daß ihre Worte, die so aufrich-

regeln getroffen sind , wird seitens unserer Landwirte
und Viehhändler geklagt , daß durch diese Maßnahmen
der Viehhandel so gut wie lähm gelegt

"wird . In
einer heute ins Bürgermuseum zufamineuberufenen
Versammlung von Viehhändlern , die außerordentlich
zahlreich aus dem ganzen Lande besucht war, empfahl
der Referent Levy den Viehhandel vorläufig ganz
einzustellen , zumal die Händler unter den gegenwärtigen
Verhältnissen selbst zu Schaden kommen . Die Vieh¬
märkte würden in diesem Falle selbstverständlich ein¬
gestellt . Sobald dann eine erhebliche Besserung in
dem Gesundheitszustand des Viehs eingetreten sein
wird , soll das K . Ministerium ersucht werden, die
verschärften Maßregeln in Abgang zu dekretieren.
Von der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft
wohnten der Versammlung die Reg .-Räte Clausnitzer
und Beißwenger an.

* Stuttgart, 23 . Mürz . Dem „Schw . M .
"

zufolge fand am Samstag im Ministerium des Innern
eine Konferenz statt , in welcher über die Frage der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher beraten worden
ist . Anwesend waren 18 Ortsvorsteher aus allen
Teilen des Landes . Den Vorsitz führte Staatsminister
v . Pischek . Es handelte sich nur um die Frage,
welche Amtsbefugnisse den Ortsvorstehern für den Fall
der Aufhebung der Lebenslänglichkeit abgenommen
werden sollen , und es soll hierüber eine weitgehende
Uebereinstimmung der Ansicht zu Tage getreten sein.
Daß die Lebenslänglichkeit beseitigt werden wird,
unterliegt keinem Zweifel.

* (Verschiedenes . ) In Bönnigheim ist
schon ein blühendes Aprikosenbäumchen zu sehen . —
In Heilbronn ließ sich ein junger Mann von
Auswärts von einem Fremden, der ihn auf der Straße
ansprach , zum Besuch einiger Wirtschaften bewegen
und einige Mark abschwindeln . Als der Bauern¬
fänger merkte , daß er es mit einem besonders Leicht¬
gläubigen zu thun habe , nahm er ihm auch noch die
Taschenuhr unter allerlei falschen Vorspiegelungen ab.
— In Böhringen, O .A . Sulz , brach im Hause
des Bauern Johannes Wößner Feuer aus . Die
schnell herbeigeeilte Feuerwehr konnte das entfesselte
Element nicht bewältigen, die Flammen ergriffen auch
noch zwei Nachbarhäuser , den Bauern Johannes
Martin und Andreas Frick gehörig , und äscherten alle
drei Gebäude vollständig ein.

* Emmendingen, 23 . März . Wie schwer es
einem heutzutage gemacht wird, ehrlich durch die Welt
zu kommen, zeigen , schreibt das „Fr . Pfbl .

" folgende
zwei wahre Geschichtchen, die aus Ottoschwanden ge¬
meldet werden. Ein Bauersmann hatte 20 Liter
Kirschwasser in ein Städtchen verkauft und verbrachte
das edle Naß in einer Korbflasche an seinen Be¬
stimmungsort. Der Käufer aber fand den Brannt¬
wein viel zu stark , tadelte ihn und behauptete, es sei
Sprit darunter . Der Bauersmann bestritt diese Be¬
hauptung und sagte , er habe auch Kirschenwasser zu
Hause, das nicht so stark sei , er wolle von diesem
zum gleichen Preise bringen, was dem Käufer auch
recht war. Unser Bauersmann kaufte nun im Städt¬
chen 10 Liter vom billigsten Schnaps , that daheim10 Liter Kirschwasser dazu und brachte das Tränkcheu so
dem Käufer wieder . Jetzt war das Kirschwasser recht.
tig und treuherzig ihre Empfindungen auszudrücken
schienen, auf Heuchelei und Verstellung beruhten.

Beide Eltern eilten ihr entgegen, als sie das
Haus betrat.

„ Nun , wie ist es ? Hat dich der Schändliche
betrogen, oder beruht das Gerücht nur auf eitlem Ge¬
schwätz der Leute ? "

„ Beruhigt euch," beschwichtigte Wanda die Erreg¬ten, „ ich bin Braut ! Alles Nähere später ! Gönnt
mir jetzt Ruhe , ich bin furchtbar erschöpft .

"
Kopfschüttelnd verließen die Alten das Zimmer,nun war sie allein. Schwer aufatmend warf sie sich

auf ihr Lager und schmiegte das blasse Antlitz in die
Kissen. Die Gedanken summten in ihrem Hirn , flü¬
sterten, rauschten und überfluteten ihr Herz mit bit¬
terem Weh.

Im Kreislauf traten die Bilder der Vergangen-
heit vor Wandas geistiges Auge. Erst die Zeit des
höchsten Liebesglückes , und dann der Zweifel ; der
Schluß mit seiner schrecklichen Gewißheit ließ sie zor-
mg aufwallen und erpreßte ihr Thränen des Schmerzes.Sie nahm sich vor , Paul zu hassen, zu verachten, --
aber die Liebe war stärker als der beleidigte Stolz.Mit unheimlicher Deutlichkeit erschienen ihr die
Züge , in denen sie den Inbegriff alles Liebeswerten
gelesen , und immer größer und unersetzlicher erschien
ihr der Verlust, immer begehrenswerter das verloreneGlück.

Ein vernehmliches Pochen an der Thür schreckte
sie auf, unmutig schaute sie nach und erblickte einen jungenMann in Bauerntracht , der ihr einen Brief überbrachte.



Unser Bauersmann hatte einen Liter Krambambuli
für 50 Pfg. gekauft , und 2 Mk . erhalten . Ein anderer
dortiger Bürger hatte auch Kirschwasser zu verkaufen,
und erlaubte sich den Spaß , einem Abnehmer zwei
Proben zuzusenden . Die eine war reines Kirschwasser
die andere halb Kirschwasser , halb Krambambuli und
richtig , das letztere wurde für das beste befunden und
demgemäß bezahlt.

* Schopfheim, 20 . März . Eine wahnsinnige
Frau in Wambach , welche selbst das Strohdach ihres
Hauses anzündete und sich nicht mehr aus den Flammen
retten konnte , ist verbrannt . Außerdem brannten noch
drei Nachbarhäuser nieder.

* Kaiserslautern, 21 . März. Der wegen
Gattenmordes zum Tode verurteilte und zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigte Hundehändler Frey
von Mundenheim erhängte sich im hies. Zuchthause.

* Aus Berlin, 22 . März , wird berichtet : Kaiser
Wilhelm verweilte gestern abends beinahe 7 Stunden
beim Offizierkorps der Gardekürassiere. Nachmittags
ergriff der Kaiser den" Taktstock der Militärkapelle
und dirigierte den Hohenfriedberger Marsch. „ So ist
er schön

"
, bemerkte der Kaiser nach dem letzten Tone,

„ so will ich ihn für die ganze Armee haben .
"

* Berlin, 23 . März. Das Kaiserpaar mit den
beiden ältesten Prinzen reiste um 11 Vs Uhr nach
Genua ab.

* Berlin^ 23 . März . Der dem Reichstage zuge¬
gangene Gesetzentwurf , betreffend die Verwendung der
Reichsüberschüsse zur Schuldentilgung besagt : über¬
steigen pro 1896—97 die Ueberweisungen die Matri-
kularbeiträge, so ist die Hälfte des Ueberschusses zur
Verminderung der Staatsschuld zurückzühaltcn . Die
Verminderung der Reichsanleihe erfolgt durch eine
entsprechende Absetzung vom Anleihesoll . Außerdem
wird die der Reichskasse verbleibende Summe pro
1895—96 behufs Verminderung der Reichsschuld von
130 ans 140 Millionen erhöht.

* (LenkbarerLuftballo n .) Wie die „ Berl.
N . Nachr.

" erfahren, hat die Armeeverwaltung die
Entwürfe des Grafen Zeppelin über ein lenkbares
Luftschiff eingehend geprüft, auch der Kaiser persönlich
hat sehr viel Interesse für das Projekt gezeigt . Eine
ans militärischen und technischen Autoritäten gebildete
Kommission ist wiederholt zusammengetreten und hat
ebenfalls die Entwürfe genau geprüft ; aber alle An¬
sichten sind darin übereingekommen , daß das Projekt
des Grafen Zeppelin noch sehr große Mängel habe,
welche eine Verwendung desselben für militärische
Zwecke ausschließen.

* In der Gesellschaft der Hamburger Juristen hielt
Professor Sohm aus Leipzig einen Vortrag , in dem
er sich über das gegenwärtige Stadium der Verhand¬
lungen über den Entwurf des Bürgerlichen Gesetz¬
buches äußerte . Sohm hält die Aussichten für das
Zustandekommen des Gesetzbuches günstig , da besonders
das Zentrum den dringenden Wunsch habe, die Vor¬
lage durchzubringen . Hinsichtlich des Eherechts hielt
der Redner , der politisch konservativ ist, es für sehr
auffallend, daß jetzt plötzlich von orthodoxer Seite die
Forderling nach Beseitigung der obligatorischen
Zivilehe ausgestellt werde . Die staatliche Eheschließung
entspreche nicht nur der geschichtlichen Entwicklung,
sondern auch dem Bedürfnis der Kirche , die keinen

Vorteil davon habe , wenn Jemand gezwungen werden
solle , den kirchlichen Segen einzuholen , ohne ein inner¬
liches Verlangen danach zu empfinden . , Die faktltative
Zivilehe habe für die Kirche gar keine Bedeutung,
denn dadurch werde das Ansehen der kirchlichen
Trauung nur herabgedrückt . Demnach müsse auch im
Interesse der Kirche die obligatorische Zivilehe aufrecht
erhalten werden. Schließlich sprach Sohm die Hoff¬
nung aus , daß es gelingen möge , den Entwurf unver-
stümmelt , also einschließlich des Vereins- und des
Eherechts , durch die Stadien der parlamentarischen
Beratung hindurchzuführen.

* (Schulstatistik ) . Nach neuester amtlicher Zu-
sammeustellung bestehen gegenwärtig im ganzen deut¬
schen Reiche 56563 Volksschulen mit 7925688 Schülern
und 120 032 Lehrkräften , darunter 13 750 Lehrerinnen.
Der Aufwand für das gesamte deutsche Schulwesen
beträgt rund 240 Millionen Mark . Auf eine Lehr¬
kraft kommen in Preußen 70 , im übrigen Deutschland
61 Kinder ; Schulkosten kommen auf das Kind in
Preußen 30 Mk . , in ganz Deutschland 92 Mk.

* (Ein Einsiedler .) In Spandau ist ein
Original, der 76 Jahre alte Gerichtskassen -Rendant
a . D . Boltze gestorben . Er lebte seit vielen Jahren
völlig zurückgezogen für sich allein ; seine Hauptnahrung
bestand in Aepfeln . Er ging , da er menschenscheu
war , nur abends aus ; seit 30 Jahren sah man ihn
in ein und derselben Kleidung. Am bekanntesten war
sein Hut , der eine seltsame Form hatte und vielleicht
50 Jahre alt war . Absonderliche Gewohnheiten trug
Boltze schon in früheren Jahren zur Schau ; in seinem
Stammlokal , das er früher noch besuchte, spülte er
sein Bierglas stets selber aus und schenkte sich das
Bier auch selbst ein . Bei seiner kaum glaublichen
Bedürfnislosigkeit hat er ein beträchtliches Vermögen
— man schätzt es auf 150000 Mk . — hinterlassen;
dasselbe fällt entfernteren Verwandten als lachenden
Erben zu.

* Vor einigen Tagen fand in Bremen eine Feier
statt , zu welcher ein überaus seltener, wahrscheinlich
noch niemals dagewesener Anlaß vorlag . Mit dem
Schnelldampfer „ Spree " des Norddeutschen Lloyd,
kehrte ein Herr aus Amerika zurück, welcher mit dieser
Fahrt seine hundertste Reise auf Schiffen des Nordd.
Lloyd nach und von Amerika beendet hatte . Wenn
schon bei Seeleuten ein solches Jubiläum selten ist,
so spricht es ebenso für die Anhänglichkeit des Passagiers,
wie für die Trefflichkeit der Schiffahrtslinie , wenn ein
Privatmann mit Schiffen derselben Rhederei hundert
Mal den Ocean kreuzt . Wenn man annimmt, daß
der Betreffende jährlich zwei Mal nach Amerika und
zurück gefahren ist, so gehören immerhin 25 Jahre
zu einer solchen Leistung . Der Norddeutsche Lloyd
empfing den Jubilar feierlich und veranstaltete für
denselben in Verbindung mit einigen hervorragenden
Bürgern Bremens eine Festlichkeit in dem zu diesem
Zwecke vom Senat bewilligten Prnnkzimmer des
Ratskellers.

Ausländisches.
* Rom, 22 . März . Der Staatsanwalt des

Militär -Gerichtshofes erhob gestern die Anklage gegen
den General Baratieri.

* Rom, 24 . März . Die „ Italic " und andere

Blätter erklären entschieden , es sei bei den Friedens¬
verhandlungen mit Menelik niemals die Rede von
Kriegsentschädigung gewesen . Der „Italic " zufolge
sandte die Regierung dem General Baldissera die
letzten Instruktionen sogar über die Einzelheiten, so
daß mau in 5 bis 6 Tagen das Ergebnis der Unter¬
handlungen erfahren wird , jedenfalls wird der Friede
nur unterzeichnet, wenn er unter ehrenvollen Be¬
dingungen geschlossen werden kann . Die ständige
Finanzkommisston des Senats hat einstimmig be¬
schlossen, dem Senat die Bewilligung der Afrikakredite
vorzuschlagen.

* (Er will nicht . ) Die orleanistische Partei in
Frankreich wollte den Prinzen Heinrich von Orleans,
den in diesen Tagen vielgenannten Forschungsreisenden,
zum Parteihaupt ausrufen , da der Herzog von Or-
lean, das Haupt der Familie , ein gar zu liederlicher
Patron ist . Der Prinz Heinrich will aber nicht , er
schreibt einem Pariser Blatt : „ Es giebt nur einen
Anwärter auf die französische Krone und kann nur
einen geben , und das ist mein geliebter Bester , der
Herzog von Orlean. Ich bedaure lebhaft, Staats-
ftagen in die Heimkehr eines Reisenden gemischt zu
sehen , der versucht hat und fortfahren wird , seinem
Land als einfacher Franzose zu dienen, wie es ihm
gestattet ist.

" Der Prinz thut auch gesckseid daran,
sich um Politik nicht zu bekümmern , denn wie die
Dinge in Frankreich nun einmal liegen , sind die Aus¬
sichten aller Thronprätendenten dort mehr als schwach.* London, 20. März. Nach einer Depesche aus
Kairo proklamierte der Kalif den heiligen Krieg gegen
die durch Ungläubige irregeführten Aegypter. Er
forderte alle Männer über achtzehn und unter sechzig
Jahren auf , der grünen Fahne zu folgen, doch sollen
Unordnungen unter den Derwischen ausgebrochensein.* Petersburg, 22 . März. Die russische Re¬
gierung hat Tausende von Exemplaren einer Flug¬
schrift an die nordischen Völkerstämme in allen mög¬
lichen Sprachen gesandt, um auf Andree' s Ballonfahrt
aufmerksam zu machen . Die Flugschriften enthalten
Abbildungen des Ballons und die Aufforderung, den
Luftschiffern jede Hilfe zu gewähren. Dies sei der
Wille des Zaren. Auch eine Belohnung ist ausgesetzt,
deren Auszahlung die Regierung übernimmt.

* Washington , 20. März. Das Repräsentanten¬
haus nahm mit 180 gegen 71 Stimmen einen Be¬
schluß an , wodurch Her Botschafter in London, Bayard,
wegen in England gehaltenen Reden getadelt wird , in
denen er innere politische Angelegenheitender Vereinigten
Staaten besprach . Ferner wurde ein Beschluß ange¬
nommen, der ausspricht, die amerikanischen Vertreter
im Auslande sollten sich aller Reden über politische
und Parteiverhältnisse enthalten.

* Kairo, 21. März . Der Kalif von Chartum
fordert den ganzen Sudan zum Kriege auf.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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Damenkleider -Stoffe
Wall irrrö Kesellischaftsstoffs, gar. reine
Wolle , zu65 Pfg . , Cachemir , doppeltbr.
gar. reine Wolle , zu 75 Pfg . pr.Mtr . versen¬
den in einz. Mtr . fr . Oettinger LcLie . , Frank¬
furt a . M . , Sep . Abt . in Herrenkleiderstoffen.

WuMirr zu Mk . 1.6S pr Meter

„ Von Herrn Heinrich, "
sagte er , und blieb zö¬

gernd wie in Erwartung einer Antwort stehen.
„ Es ist gut ! " - ein leichtes Kopfnicken bedeu¬

tete ihm , daß er gehen könne . Wanda schloß die
Thür und entfaltete dann in höchster Spannung das
Papier. Es enthielt nur wenige Worte , — Paul bat
sie um eine Unterredung und lud sie zu diesem Zweck
nach seinem Garten ein . Er hatte ihren ersten Zorn
verrauchen lassen wollen, ehe er mit ihr sprach ; es
wollte ihm nicht gelingen, sich ganz der peinlichen
Empfindung, daß seine Handlungsweise eine niedrige
sei , zu entziehen . Aber die Leidenschaft und der
Egoismus kennen keinen moralischen Zwang , wenn es
die eigenen Wünsche zu befriedigen gilt. Ohne die
Tragweite seiner Handlung ernstlich ins Auge zu
fassen , hatte er um Teresa gefreit, welche ganz neue
Saiten in ihm erklingen gemacht und ihn so mächtig
gefesselt hatte.

Nun galt es , ältere Bande zu lösen ; es war
dies Paul zwar eine unbequeme Sache, aber da er
das Hindernis , seine Beziehungen zu Wanda , nicht
aus der Welt schaffen konnte , so mußte er eben
darüber hinwegschreiten , und das führte er auch in
rücksichtslosester Weise aus.

Wanda war zuerst unschlüssig , ob sie der Auf
forderung Folge geben sollte oder nicht ; schließlich
entschied sie sich aber doch dafür . Es lag ja in ihrem
Wunsch, Paul zu sprechen ; hatte sie doch immer noch
die leise Hoffnung, daß sie ihn würde bewegen können,
sein ihr gegebenes Versprechen zu halten.

Ohne die Eltern von ihrer Absicht in Kenntnis

zu setzen , verschloß sie ihre Thür und verließ un¬
bemerkt das Haus.

Die Erwartung , was ihr die nächste Stunde
bringen werde , beflügelte ihre Schritte ; bald hatte sie
ihr Ziel erreicht . Paul trat ihr schon an der Garten¬
thür entgegen. Wie bisher wollte sie ihn auch heute
zärtlich begrüßen, aber ernst und gemessen trat er
zurück. Verletzt und empört schwieg sie und wartete
seine Anrede ab.

„ Ich habe Wichtiges mit dir zu besprechen , liebe
Wanda, " hob er an , und mit der Hand nach einer
nahe gelegenen Laube deutend , veranlaßte er sie , ihm
dorthin zu folgen . „ Sei so gut und schenke mir ein
paar Minuten ruhiges Gehör ! Ich bitte dich , werde
nicht erregt ! Geschehenes läßt sich nicht ändern und
es muß ja auch in deinem Interesse liegen , daß wir
unsere Angelegenheit in vernünftiger, würdiger Weise
ordnen. - Du wirst wohl bereits von meiner
Verlobung gehört haben . Wenn du noch an
der Wahrheit des Gehörten zweifelst , so kann ich
dir eben nur bestätigen , daß es in der That so ist,
wie du vernommen . Teresa ist meine Braut . Daß
vorher zwischen uns Beziehungen stattgefunden, die
du gewiß als eine sichere Garantie für eine baldige
Verlobung angesehen hast , bedaure ich von Herzen.
Es geschah alles in einem Wahne, denn erst seitdem
ich Teresa kenne, weiß ich , was wahre Liebe ist . Ich
beklage dies aus tiefstem Herzen , denn ich weiß, daß
dich die Enttäuschung mit herbem Leid erfüllen wird,
aber ich kann nicht anders , wir müßten sonst beide
elend werden. Glaube mir," fuhr er pathetisch fort.

„ich gäbe gern ein paar Jahre meines Lebens, könnte
ich die letzten Wochen ungeschehen machen . Ich frage
dich nun, ob du mich des Versprechens, das ich dir
in schwacher Stunde gab , gutwillig entbinden willst,"
schloß er seufzend.

Wanda hatte innerlich bebend seine Rede ver¬
folgt , jedes Wort hatte den Dolch noch tiefer in ihr
wundes Herz gestoßen . Mit äußerster Gewalt zwang
sie sich zu einem ruhigen Tone und nur mühsam
kamen die Laute über ihre Lippen, deren Zittern
deutlich den inneren Orkan verriet.

„So kalt und förmlich kannst du über Thatsachen
sprechen , Pie für mich mehr sind als der Tod ? Hastdu kein Herz, kein Gewissen , und glaubst du , ich werde
das so ruhig hinnehmen ?"

„Das stelle ich ganz in dein Ermessen, "
sagte er

förmlich , „ ebenso wie es dir freisteht, dein Thun mir
gegenüber einzurichten , wie du willst. Auf eines
mache ich dich aber gleich aufmerksam : von Teresa
lasse ich nicht unter keinen Umständen.

"
(Fortsetzung folgt.)

* (Auf dem Meldungsamte . ) Beamter (zu
einem Arzt, der die Meldung von seiner Nieder¬
lassung in der Stadt erstattet) : „ Wir haben leider
schos viel zu viel Aerzte iu unserer Stadt ! " —
Arzt ; „ Ja , wir Aerzte wollen eben alle leben ! " —
Beamter : „ Die andern Leute aber auch ! " .

Auflösung des Rätsels in voriger Nummer.
Hühnerauge.



Revier Psalzgrafenweiler.

Holz Urrkimf.
Montag , 30 . Vs. Ms . vormittags

11 Uhr im „ Anker "
zu Wörnersberg:

1 ) Stammholz aus Leimengrub
88 Stück Langholz II . bis V . Kl.
mit 60 Fm . , 13 Sägholz mit 10 Fm.

2) Flohwieden aus Gutwöhr und
Reutplatzberg:

17 660 Stück.
3) Reis aus Baumplatz , Teichweg,
Holländerweg , Heidelbeergfäll u . Birkwies

159 Rm . buchenes , 832 Rm . tan
neues und Schlagraum.

R o h r d o r f.
Ein beim letzten Hochwasser hier auf¬

gefangener 8 Meter langer

tannener Stamm
mit Nro . 428 bezeichnet kann vom Eigen¬
tümer abqeholt werden.

Schulth .-Amt.
_ Killiug er ._

A l t e n st e i g.

Garten-Ver¬
pachtung.

Der Unterzeichnete beabsichtigt seinen,
dem Bahnhof gegenüber gelegenen

Garten
zu verpachten und nimmt Anträge ent
gegen

Stadtbaumeister Moser.
A l t e u st e i g.

Eine freundliche

mit 3 Zimmern , Küche re. hat zir
vermieten
_ Gerber Pseift e. ^

A l t e n st e i g.

Wasserglas
zum Eiereinmachen (besser als Kalk)
empfiehlt

Seifensieder Steiner.
Altensteig.

Unterzeichnete erlaubt sich ihr seit
neuerer Zeit erösfnetes

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Schreiner Schanph ' s Witwe

Marktplatz.
Auch werden Fräulein , welche Lust

haben , das Bügeln zu erlernen , an
genommen ._

Eine
Altensteig.

Kettlade
und S Tische

hat gegen bare Bezahlung zu verkaufen.
Wer ? — sagt'

die Exped . d .. Bl.

Altensteig Stadt

Gläubiger Aufruf
ergeht in der Nachlaßsache der

Josef Brenner , Metzgers Witwe , Rosine Magvalene , geb.
Maier hier

bei Gefahr der Nichtberücksichtigung . Etwaige Schulddokumente sind anzuschließen.
Termin 10 Tage.

Den 24 . März 1896.
K. Amtsnotariat.

Ass . Bühl.
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Der Schwarzmald Urrrin Altensteig
bittet die Einwohnerschaft von hier und Umgebung um möglichste Schonung der
von ihm angebrachten Sitzbänke und sonstigen Anlagen . Er sichert hiemit eine

WeloHnung von 10 Mark
zu für jede erfolgreiche Anzeige von Beschädigungen derselben.

Grömbach.
D - r L s er Ln Hf.

Dl
V

Während der Krankheit und beim Hingang in
die Ewigkeit unserer lieben Tochter und Schwester

Elisabethe Katharine Laui-arth
wurde uns so viele liebevolle Teilnahme erwiesen , daß
es uns drängt , hiefür den herzlichsten Dank zu sagen.

Ganz besonders danken wir auch für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von nah und fern , für die
trostspendenden Worte des Herrn Pfarrer Roller am j
Grabe , den erhebenden Gesang des verehr ! . Gesang¬
vereins und der mitwirkenden Herren Lehrer und die
vielen schönen Blumenspenden.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
der Vater : Johann Georg Lamparth.
die Brüder : Johannes und Georg.

Krombach

Unterzeichnete bringen die in Nr . 33 und 34 d . Blattes näher bezeichnete
Liegenschaft am nächsten

Freitag den 27. März d . I ., vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und voraussichtlich letztmaligen Verkauf.

Sodann kommt am gleichen Tage , nachmittags 2 Uhr , das vorhandene
Hen nnd Dehmd, etwa 70 bis 80 Ztr . , 1 Wagen und ver¬
schiedenes Fuhr -, Feld - und Hausgeräte

in der Wohnung — zum Verkauf.

A l t e n st e i g.
Ein Anteil Hans

in der oberen Stadt ist zu ver¬
kaufen« Es kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden . Näheres in

der Exped . d . Bl.

Altensteig.

Zur Saat
empfehle ich:

Ewig. L dreibl . Kleesamen
Grassamenmischnng
Thimots Gras
Rheinhanssamen
acht seeliinder Leinsamen

Carl Hentzler Witwe:

Wer sich über die Wirkungen der neuen

Sleuervorlagen
unterrichten will , lese die unwiderlegt gebliebene Abhandlung Max
Hausmeisters : „Die Steuerentwürfe der Württ . Regierung rc .

"
; die

Broschüre wird ihm die Augen öffnen über das , was dem Steuerpflich¬
tigen bevorsteht , falls die Kammer zustimmen würde.

(L 1 Mk. zu beziehen von der Exped . d . Bl .)

empfiehlt
SchMiagsorilmlatt

W. Rieker.

Mkgd Gefrrch.
In einer kleineren Familie findet ein

solides Dienstmädchen , das in Haus¬
und Garten -Arbeit Erfahrung hat und
schon einige Zeit gedient hat , Stelle.

Wo ? sagt
die Exped . ds . Bls.

H i rsau - Calw.
Einen ordentlichen jungen

Menschen
nimmt unter sehr günstigen Bedingungen
in die Lehre.

Christian Haas
Handelsgärtner.

Berneckerhof.
Verschiedene gute Sorten

Kaatkartoffrin
nämlich:

Andersen , Magnnm -Bonnm und
Siebenshäuser hat zu verkaufen

Christian Künstle.
Schöne

AeOl- imd KirMmk
(Hochstämme)

at abzugeben _ der Obig e.

Für die rühmlichst bekannte

Kohrdorfer
Uatur - Kleiche

nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten in
Altensteig : Gustav Wucherer , Kaufm .,
Simmersfeld : I . Hanselmanu,
Pfalzgrafeuweiler : C . Gutekunst,
Neuweiler : I . Rall , Kaufmann,
Ncubulach : I . Seeger , Kaufmann,

, Teinach : Goitl . Schwämmst , Bäcker,
> Besenfeld : Sackmanns Nachfolger,
I Egenhausen : Gottl . Heintel. I

H o ch d o r f.
Es ist mir ein weißer

Spiherhund
zugelaufen . Derselbe ist innerhalb
8 Tagen abzuholen gegen Ersatz der
Kosten.

Johs . Schaible.
E bh aus en.

I,edrling 8- 6s8uek.
Ein kräftiger junger Mensch , welcher

Lust hat , das Küferhandwerk zu er¬
lernen , findet unter günstigen Bedingun¬
gen eine Lehrstelle bei

Stoll.
Egenhausen.
Schwarze und gelbe

Wostzikeöen
sowie Corintheu empfiehlt in schöner
frischer Ware zu den billigsten Preisen.
_ _ A . alt e»rh ereh.

ÜAllvai 'slSs?

Dlscksrnsnn ' s
kern8teia.8eI>llMrvek « ii -üeHaek,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachktebend .mitFarbeinüNnanceii,un¬

übertrefflich in Härle,
Glanz u . Tauer , allen
Spiritus - u . Fntzboden--
GlanzlackcnanHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Vcrwendnnll,

M daher viel begehrt für
jeden Haushalt ! In

LolnrtLiLLrleo. I nnd w/2 Kilo-Dosen,
lim» sollt mit älsss, Soinitrmsriis.

GarlTiedemann,s°flieskrm,,.Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis , Muster--
amstriche und Prospecte gratis , in

Altensteig bei
Paul Beck.

Fruchtpreise.
Nogold , 21 . März , 1896.

Dinkel neuer . . . . . 7 — 6 68 6 40
Weizen . . . . . . . 11 — 9 74 9 20
Kernen . . . . — 8 80 — —
Roggen . . . . ' . . — — S 20 — —
Gerste « . . . SO 9 1l 8 80
Haber . . . . . . . 7 20 7 — 6 60
Mühlfrucht . . — 8 50 — —
Bohnen . . . . . . . 7 70 7 53 7 30
B icken . . . . . . . 10 — . 8 76 8 50
Erbsen . . . . — 8 50 — —
Linsen . . . . . . - — 10 — — —

C a lw, 21. März 1896.
Gerste neue . . . 50 9 33 9 --
Dinkel neuer . . — 6 92 6 80
Haber neuer . . . . . 7 60 7 21 7 —
Bohnen . . . . . . . 8 — 7 63 7 so


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

